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Surround-Sound für Computer
AKUSTIK: Surround-Systeme verbessern das Klangerlebnis bei Spielen und Filmen

Wenn Actionszenen hör-
bar im ganzen Wohn-

zimmer stattfinden, lässt das
die Herzen von Filmfans höh-
erschlagen. Auch für Compu-
ter-Anwender ist der Sur-
round-Sound möglich, wenn
sie über die entsprechende
Ausstattung verfügen.
Um ein optimales räumliches
Klangerlebnis zu gewährleisten,
müssen die Audiodateien akku-
rat vom PC wiedergegeben wer-
den, sagt Ryan Stuczynski vom
Hersteller Logitech. „Das wird
meistens durch 5.1-Systeme er-
reicht.“ Um das volle Sound-
spektrum beim DVD-Schauen
oder Spielen zu bieten, müsse
das Soundsystem zudem in der
Lage sein, hohe, mittlere und
tiefe Basstöne der Quelle genau
wiederzugeben.

Benötigt werden dafür immer
zwei Hardware-Komponenten.
Neben dem Surround-System,
das aus fünf Satellitenboxen und
einem Subwoofer besteht, ist
laut Stuczynski ein entsprechen-
der Ausgang für Surround-
Sound am eigenen PC notwen-
dig. Üblicherweise bietet die
Soundkarte im Computer diesen
Ausgang. „Mittlerweile sind in
den meisten PCs aber Audio-
Ausgänge im Mainboard inte-
griert.“

anzuschließen, müssen Anwen-
der lediglich die richtigen Ste-
cker in die entsprechenden
Buchsen stöpseln und dem PC
in der Systemsteuerung mittei-
len, dass nun ein 5.1-System an-
geschlossen ist, erklärt Florian
Klein von der Zeitschrift „Game-
Star“.

Das Surroundsystem muss al-
lerdings auch vom Computer
angesteuert werden können.
Zwar verfügt Klein zufolge in-
zwischen jedes halbwegs aktuel-
le Mainboard über einen Sound-
chip, der imstande ist, Sur-
round-Sound wiederzugeben.

erhalten. „Das ist eine andere Li-
ga.“

Laut Klein von der „Game-
Star“ ist das besonders bei Com-
puterspielen spürbar. Während
das Schauen einer DVD pro-
blemlos auch mit integriertem
Soundchip möglich sei, kom-
men manche Gaming-Effekte
erst durch eine Soundkarte rich-
tig zur Geltung. Speziell bei so-
genannten Ego-Shootern, in de-
nen der Spieler seine Figur aus
der Ich-Perspektive steuert,
bringt Raumklang mehr Atmo-
sphäre.

Surround-Systeme für Einstei-
ger gibt es ab 50 Euro. Viel Quali-
tät könne man davon aber nicht
erwarten, sagt Klein. „Insgesamt
ähnelt der Klang dem eines ein-
fachen Radios.“ Ein wenig besser
seien Modelle für etwa 100 Euro.
Gut aufgelösten, druckvollen
und klaren Sound erhält laut
Klein, wer bereit ist, mindestens
150 Euro zu investieren.

Vor dem Kauf sollten Anwen-
der überlegen, ob sie das Sur-
round-System für sich alleine
oder für kleinere Gruppen an-
schaffen, rät Stuczynski. Ist die
Soundleistung für mehrere Per-
sonen geplant, sollte auf leis-
tungsstärkere Systeme zurück-
gegriffen werden. Die Klangqua-
lität könne zum Teil auch nach
Gewicht bemessen werden: „Je
schwerer, desto besser.“
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„Im Gegensatz zum PC hat aber
nicht jedes Notebook automa-
tisch den entsprechenden Aus-
gang für ein 5.1 System“, sagt
André Schwerdt vom Boxen-
Hersteller Teufel. Oft seien nur
Kopfhörer-Ausgänge vorhan-
den. In diesem Fall schafft eine
externe Soundkarte Abhilfe, die
über einen USB-Port ange-
schlossen werden kann.

Eine separate Soundkarte
kann auch verwenden, wem die
integrierte Soundvariante des
Computers nicht genügt. Auf
diese Weise kann man laut
Schwerdt mehrkanalige Qualität

Computer brauchen Strom,
und der Strom wird zu

nichts als Wärme. Thermodyna-
misch gesehen ist ein PC nur ein
teurer elektrischer Ofen, sonst
nichts. Was Sie tun sollten, da-
mit Ihrem Rechner nicht zu
heiß wird.

Insbesonders schnelle Mo-
delle, Computer für Spieler, lau-
fen innen so heiß, dass sie zahl-
reiche Kühler brauchen. Die
mehr oder weniger lauten Lüf-
ter pumpen mit der Raumluft

HITZETOD: Wenn dem Rechner zu heiß wird, geht er aus – Tipps zur Vorbeugung

Gefahren der PC-Überhitzung
Staub durch das PC-Gehäuse.
Ich habe schon mehrere trauri-
ge Fälle erlebt, wo sich zwar der
gut sichtbare Lüfter über dem
Computer-Rechenwerk (CPU,
central processing unit) wie ge-
wohnt in Windeseile drehte, die
darunterliegenden Kühllamel-
len aber voll mit Staub verstopft
waren. Billige Lamellen aus
Blech, das nicht entgratet ist,
haben meinen vorletzten Rech-
ner auf dem Gewissen: Die Kan-
ten hielten den Staub fest, was
ich leider erst nach seinem Tod
gesehen habe.

Muss man nun alle Jahre sei-
nen PC aufschrauben und mit
einer hellen Taschenlampe die
Prozessorkühlrippen inspizie-
ren? Der schmale Querventila-
tor auf der typischen Grafikkarte
kann nicht einmal richtig einge-

fallen, das eine einfache Über-
sicht über die Rechnertempera-
turen gibt und sie dann laufend
in der Taskleiste anzeigt. An-
spruchsvollere nehmen Alfredo
Milani Comparettis „Speedfan“,
das weitere Temperaturen zeigt,
etwa der Grafikplatine (GPU)
und von Festplatten, auch exter-
nen, dazu Ventilatortouren, lei-
der jedoch teils leicht erkennba-
re konstante Fehlwerte. Nicht
erschrecken, im Rechner wird
ganz schön heiß gegessen. Im
Einzelnen kennen sich da spiel-
begeisterte PC-Tuner aus. Mir
genügt es, anfangs die ungefäh-
ren Temperaturen am gesunden
Rechner zu notieren und hof-
fentlich zu merken, wenn sie im
Lauf der Zeit alarmierend stei-
gen. „Speedfan“ kann auch das
besorgen. W

sehen werden. Beim CPU-Ven-
tilator empfehle ich, ihn laufen
zu lassen und zu versuchen im
Durchblick tiefer zu sehen –
eben auf die Kühlrippen. Mein
Nachbar hat mit der Pinzette
ganze Staublagen herausgeholt.
Vielleicht sollten Rechner ein
Flusensieb bekommen wie ein
Wäschetrockner.

Außer Prozessoren und Gra-
fikplatinen können auch Fest-
platten überhitzen, wenn es im
Rechnergehäuse allzu eng zu-
geht und die Luft nicht durch-
kann.

Wie hoch das „Fieber“ Ihres
Computers ist, lässt sich an den
vorhandenen Sensoren feststel-
len. Es gibt zahlreiche kostenlo-
se Programme, die davon alles
Mögliche anzeigen. Mir hat das
Progrämmchen „Coretemp“ ge-

Von Fritz Jörn

Surround-Systeme verpassen Computerspielen und Filmen einen guten
Klang. Teufel

http://www.alcpu.com/CoreTemp/
http://de.wikipedia.org/wiki/SpeedFan
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